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LESERBRIEF

Hey, Politiker! Die
Stadt stirbt!
RuthDerichs ausGeilenkirchen
schreibt zu unseremArtikel „Ein
neuesKonzept fürs ReweAreal“
(Ausgabevom25. Januar) folgende
Anmerkung:

„Aha, da wird schon seit 2012, also
seit zehn Jahren, geredet, disku-
tiert und verhandelt ...
Hey, Politiker! Wach werden! Wir
wollen nicht New York, Paris oder
Tokio werden. Wir wollen zent-
rumsnah, fußläufig einkaufen und
uns mal gemütlich zu Kaffee und
Kuchen oder auch Pommes set-
zen. Entschuldigung, aber da tut‘s
auch eine einfache Bauweise. Die
Parkplätze für die Besucher kön-
nen wir ja außerhalb der City ein-
planen (der Besucher soll sich ja
schließlich bewegen), damit die
in der City arbeitenden Menschen
möglichst vor ihren Schreibtischen
und Theken parken können. Wie
sollen denn gerade ältere Men-
schen zu Fuß bis an den Markt
kommen, wenn sie sozusagen hin-
ter dem Rewe parken sollen?
Besonders jetzt nach der Flut muss
es mal zackig und knackig gehen.
Das ständige politische Hick-Hack
nervt, die Leerstände werden zahl-
reicher, und wenn jetzt noch mal
zehn Jahre weiter geredet, disku-
tiert und verhandelt wird, kann die
Stadt am Wettbewerb „Unser Dorf
soll schöner werden“ teilnehmen,
falls es den überhaupt noch gibt ...
Hey, Politiker! Die Stadt stirbt!

SELFKANT-SAEFFELEN Aus organisa-
torischen Gründen wird der Festakt
mit der Enthüllung der Statue des
Hastenraths Will zu Ehren des ge-
storbenen Christian Macharski in
Saeffelen um einen Tag auf Freitag,
25. März, 18 Uhr, vorverlegt werden.
Ursprünglich war dieses Event für
Samstag, 26. März, geplant.

KURZNOTIERT

Enthüllung der Statue
bereits am 25. März

Kostenlose
Rechtsberatung

HÜCKELHOVEN-RATHEIM Das Fami-
lienzentrum St. Johannes der Täu-
fer, Danziger Straße 10, bietet ein-
mal im Monat eine Rechtsberatung
kostenlos an. Die Verbraucher ha-
ben die Möglichkeit, kostenlos die
herrschende Rechtslage und mögli-
chenVorgehensweisen aufzuklären.
Die Kosten für die Beratung über-
nimmt das Familienzentrum. Die
Beratung erfolgt durch Rechtsan-
walt Dr. Wolfgang Meurer aus Hü-
ckelhoven, Fachanwalt für Bau- und
Architektenrecht, Fachanwalt für
Miet- und Wohnungseigentums-
recht sowie Fachanwalt für Verwal-
tungsrecht. Der nächste Termin fin-
det am Mittwoch, 9. Februar, von
15.30 bis 17 Uhr statt. Es wird da-
raufhin gewiesen, dass Corona-be-
dingt die Termine in der Kanzlei
stattfinden. Aus organisatorischen
Gründen wird um eine telefonische
Anmeldung bei Rechtsanwaltskanz-
lei Dr. Meurer unter 02433/959630
gebeten.

Siemensstraße: Umbau
des Volksbank-Standorts

HEINSBERG Das Regionalzentrum
der Volksbank Heinsberg eG an der
Siemensstraße wird in den kom-
menden Monaten einer größeren
Umbaumaßnahme unterzogen. Ab
Donnerstag, 3. Februar, sind sowohl
die Filiale als auch das Foyer ein-
schließlich der Kontoauszugsdru-
cker sowie der Ein- und Auszah-
lungsautomaten geschlossen, teilt
das Unternehmen mit. Auch der
Kundenparkplatz vor der Bank steht
während des Umbaus nicht zurVer-
fügung. Der Selbstbedienungsbe-
reich wird voraussichtlich ab Mitte
Juni wieder geöffnet sein. Das Filial-
team ist in der Zwischenzeit im Re-
gionalzentrum an der Hochstraße
112-114 zu erreichen.

Förderprogramm für mehr Klimaschutz gestartet
ERKELENZDie Stadt Erkelenz will bis
spätestens 2045 klimaneutral sein.
Mit einem städtischen „Förderpro-
gramm Klimaschutz und Klima-
anpassung“ sollen Maßnahmen
der Bürgerinnen und Bürger zum
Schutz des Klimas unterstützt und
honoriert werden. Anträge können
ab sofort über das Serviceportal der
Stadt gestellt werden.

Bereits im September hatte der

Rat der Stadt Erkelenz ein neues
Leitbild für Klimaschutz in Erkelenz
sowie ein Förderprogramm für pri-
vate Klimaschutzmaßnahmen be-
schlossen. Die Richtlinie zum „För-
derprogramm Klimaschutz und
Klimaanpassung“ tritt nun mit der
Veröffentlichung auf der Homepage
der Stadt in Kraft. Das Förderpro-
gramm soll die Erreichung der ehr-
geizigen Erkelenzer Klimaschutzzie-

le unterstützen. „Wir wollen damit
einen lokalen Impuls beim wichti-
gen Thema Klimaschutz setzen und
sind sehr gespannt, wie das Förder-
programm angenommen wird“, äu-
ßert sich Bürgermeister Stephan
Muckel. „Im ersten Jahr stehen
45.000 Euro aus Haushaltsmitteln
der Stadt zur Verfügung. Eine Wei-

terührung für die Folgejahre ist an-
gedacht.“

Die Stadt Erkelenz fördert be-
ziehungsweise bezuschusst kli-
mafreundliche Investitionen und
Maßnahmen in den Bereichen Mo-
bilität, Bauen und Sanieren, Erneu-
erbare Energien, Klimaanpassung
und Biodiversität sowie Nachhal-

tiger Konsum. Eine Förderung gibt
es unter anderem für Lastenfahr-
räder sowie E-Bikes und Fahrräder
für den Weg zur Arbeit. Energeti-
sche Sanierungen von Bestandsge-
bäuden durch Fenster- und Türen-
oder Heizungspumpentausch sowie
die umfassende Sanierung zu einem
Energieeffizienzhaus werden eben-
falls finanziell unterstützt.

Im Bereich der Erzeugung erneu-
erbarer Energien werden solarther-
mische und Photovoltaik-Anlagen
gefördert. Maßnahmen zur Klima-
anpassung werden durch die För-
derung von Dach- und Fassaden-
begrünungen sowie den Rückbau
von Schottergärten und Maßnah-
men zur Regenwassernutzung un-
terstützt.

Auch für die Anschaffung beson-
ders energieeffizienter Haushalts-
großgeräte und von Stoffwindeln
für Kleinkinder kann eine Förde-
rung beantragt werden.

„Uns war wichtig aufzuzeigen,
dass sich praktisch Jede/r beim Kli-
maschutz engagieren kann, daher
die Vielzahl und die Breite der För-
dertatbestände,“ so Klimaschutz-
manager Oliver Franz. „Natürlich
gibt es noch viele andere Möglich-
keiten, klimabewusst und nach-
haltig zu leben. Der Kreativität sind

kaum Grenzen gesetzt. Daher prä-
mieren wir auch die fünf besten
Best-Practice-Beispiele für nach-
haltigen Konsum. Die Bewerbun-
gen werden vom Klimaschutzbe-
irat der Stadt ausgewählt und mit
jeweils 300 Euro prämiert.“ (red)

Stadt Erkelenz unterstützt Bürger bei Investitionen in mehreren Bereichen. Im ersten Jahr stehen 45.000 Euro zur Verfügung.

Auch für eine energetische Sanierung kann es Extra-Geld von der Stadt Er-
kelenz geben. FOTO: DPA

„Wirwollen damit
einen lokalen Impuls
beimwichtigenThema
Klimaschutz setzenund
sind sehr gespannt,wie
das Förderprogramm
angenommenwird.“
StephanMuckel, Bürgermeister

Antragsberechtigt sind alle Pri-
vatpersonen, die in Erkelenz ge-
meldet sind, sowie Personen,
die in Erkelenz Immobilien besit-
zen, sofern die Immobilien Ge-
genstand der Förderung sind. Die
Förderung erfolgt grundsätzlich
erst nach erfolgter und nachge-
wiesener Umsetzung der Maß-
nahmen. Es besteht laut Stadt Er-
kelenz kein Rechtsanspruch auf
Förderung.

Alle Förderkriterien sind der
Richtlinie unter https://service.
erkelenz.de zu entnehmen, wo
auch die Anträge gestellt werden
können. Ansprechpartner ist Kli-
maschutzmanager Oliver Franz
unter 02431/85188.

KeinRechtsanspruch
auf eine Förderung

ZUM THEMA

Brückenbauerin für den „Sozialraum“
VON PETER KÜPPERS

HEINSBERG Das Integrations-
werk hat sich als soziales Start-up
im Kreis Heinsberg in kürzester
Zeit etabliert und vernetzt. Rund
600 Menschen werden jährlich von
mehr als 150 festangestellten Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern im
Kreis Heinsberg unterstützt. Mit den
Fachbereichen Integrationshilfe, Fa-
milienhilfe sowie Autismustherapie
bietet das Unternehmen wertvolle
Hilfen für Kinder, Jugendliche sowie
deren Familien an. Jetzt kommt ein
neuer Fachbereich hinzu. Ab sofort
entsteht unter der Leitung der Quar-
tiersmanagerin Gülsen Litherland
eine neue Abteilung in dem sozia-
len Unternehmen.

„Wir arbeiten mit unseren Ange-
boten direkt an der Basis.Wir helfen
im Zuhause der Familien, unterstüt-
zen unsere Klienten in Bildungs-
einrichtungen und bieten autis-
musspezifische Förderungen in
unseren eigenen Praxisräumen an.
Einen entscheidenden Bereich de-
cken wir dabei aber noch nicht ab,
den öffentlichen Sozialraum. Das

ändern wir jetzt. Wir bringen uns
nun aktiv in die Quartiersarbeit mit
ein und kooperieren dazu mit dem
Planungsbüro MWM aus Aachen so-
wie derWestzipfelregion“, so Tobias
Geiser, Gründer und Geschäftsfüh-
rer vom Integrationswerk.

Dazu verstärkt seit Jahresbeginn
die Quartiersmanagerin Gülsen
Litherland das Team des Integrati-
onswerks. Sie leitet den neu entwi-
ckelten Fachbereich „Sozialraum“
und greift dabei auf viel Erfahrung
und ein großes Netzwerk zurück.

„Ich wollte mich verändern und
freue mich sehr, dass ich jetzt ak-
tiv an der Entwicklung eines
Start-up-Unternehmens mitwir-
ken kann, an das bereits so vie-
le Menschen glauben. Die kurzen
Entscheidungswege, die innovati-
ven Ideen und die Philosophie im
Umgang mit den Klienten und Mit-
arbeitern haben mich stark beein-
druckt. Der Mensch steht hier im

Mittelpunkt. Diese wertschätzende
Energie nehmen wir mit in die Quar-
tiere der Westzipfelregion“, erklärt
die Quartiersmanagerin.

Die erste Verbindung zwischen
Sozialraum und Quartiersmanage-
ment schafft Tobias Geiser, indem
er der Westzipfelregion ein Büro in
der Apfelstraße 40 in Heinsberg als
eine zentrale Anlaufstelle zur Ver-
fügung stellt. So profitieren inter-
essierte Bürgerinnen und Bürger
und die bereits angestoßenen Pro-
jekte von einer optimalen Sichtbar-
keit und Erreichbarkeit.

Quartiersbüros bleiben erhalten

Auch die Regionalmanagerin Julia
Mulder freut sich über die neuen
Räume. „Für die Zusammenarbeit
des Quartiers- und Regionalma-
nagements ist eine gemeinsame
Anlaufstelle von zentraler Bedeu-
tung. So können wir Kompetenzen
bündeln und Synergieeffekte erzeu-
gen“, sind sich die beiden Ansprech-
partnerinnen für dieWestzipfelregi-
on einig.

„Die bisherigen fünf Quartierbü-

ros vor Ort bleiben natürlich erhal-
ten und werden weiterhin genutzt,
wobei die Büros in Oberbruch und
Kirchhoven vorübergehend nicht
zur Verfügung stehen“, betont Gül-
sen Litherland.

Die Bürgerinnen und Bürger hät-
ten schon viele Projekte angestoßen,
die 2022 umgesetzt werden sollen.
Die Ideen seien breit gefächert. Ne-
ben Veranstaltungen, Dorffesten,
Clean-Up-Aktionen und der Ge-
staltung von öf-
fentlichen Plätzen
mit Skulpturen,
die Anlage eines
Kräutergartens
oder einer Wild-
blumenwiese sol-
len nun auch in-
terkommunale
Projekte umgesetzt werden, die
über die Grenzen der städtebauli-
chen Quartiere hinausgehen, um
so die interkommunale Koopera-
tion stärker in der Bevölkerung zu
verankern.

Als neue Leiterin des Fachbe-
reichs „Sozialraum“ möchte Gül-
sen Litherland dabei aber auch

eine Brücke zwischen den Projek-
ten im Quartiersmanagement und
den Angeboten des Integrations-
werks schlagen. Dazu sei ein per-
sönlicher Austausch mit den Fa-
milien, Kindern und Jugendlichen
sowie eine gute Beratung der Betrof-
fenen wichtig, da viele hilfsbedürf-
tige Menschen bestehende Hilfsan-
gebote gar nicht kennen.

Dies bestätigt Tobias Geiser: „Be-
ratungsangebote für Hilfesuchende,

Gruppenangebo-
te zum gemeinsa-
men Austausch,
kurze Wege und
somit eine bes-
sere Mobilität für
Menschen mit
Unterstützungs-
bedarf sind Ziele,

die wir intensiv verfolgen. Es müs-
sen die Familien und Kinder erreicht
werden, die sich aktuell alleingelas-
sen fühlen, deren seelischen Prob-
leme wachsen und die jetzt einen
Wegweiser benötigen.“

Darüber hinaus seien unter an-
derem Themen wie Integration, In-
klusion, Mobilität, Barrierefreiheit,

Bildung, Digitalisierung, Kunst, Kul-
tur, Umwelt oder Entschleunigung
so wichtig, dass man sie jetzt anpa-
cken müsse, ist sich der Sozialmana-
ger sicher. „Ganz schön viel Arbeit,
die man nur mit einem gut funk-
tionierenden Team, starken Part-
nern und dem Vertrauen der Kli-
enten“ bewältigen könne. „Bei uns
arbeiten engagierte Menschen, die
ihre ganz persönlichen Stärken mit
einbringen. Täglich unterstützen
sie unsere Klienten mit viel Herz-
blut und Leidenschaft. Da draußen
gibt es so wertvolle Projektideen,
die zurVerbesserung der bereits ge-
nannten Bereiche beitragen. Neben
uns existieren noch viele großartige
Angebote von anderen Trägern. Die-
ses Potenzial wollen wir gerne bün-
deln.Wir glauben daran, dass weni-
ger ‚Ich‘ und mehr ‚Wir‘ uns durch
die schwere Zeit bringen wird“, ist
Tobias Geiser überzeugt.

Weitere Informationen un-
ter www.integrationswerk.de. Das
Quartiersmanagement ist jetzt zu
erreichen im Westzipfelzentrum,
Apfelstr. 40 in Heinsberg, gl@integ-
rationswerk.de, 0157/92484880.

Quartiersmanagerin Gülsen Litherland leitet neuen Bereich beim Integrationswerk. Kooperation mit Westzipfelregion.

Tobias Geiser begrüßt Quartiersmanagerin Gülsen Litherland als neue Leiterin des Fachbereichs „Sozialraum“ im Integrationswerk. FOTO: INTEGRATIONSWERK

„So könnenwir
Kompetenzenbündeln
undSynergieeffekte

erzeugen.“
JuliaMulders, Regionalmanagerin

„DerMensch steht hier
imMittelpunkt. Diese

wertschätzende
Energie nehmenwir

mit in dieQuartiere der
Westzipfelregion.“

Gülsen Litherland,
Quartiersmanagerin


